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Franz Schicke!  in Oberlahnstei»

II. gmi 1917. Für die Schriftleitung verantwortlich
Eduard Schicke ! in Oberlahnktetn.

K. JllhrWl

M allen KrnnOMn ein rnhiger Sag.

ö«,M,k! imdwitte!
Alle Schafwolle ist durch die Bekanntmachung W . f.

1640 6. 16. K. R . A der Milttärsbefehlshaber vom 18.
7. 1916 beschlagnahmt; sie wird zur Herstellung von Müu
lärtuchen dringend gebraucht und ihre Ablieferung ist vater¬
ländische Pflicht . .

Die Walle darf nur an Wollhändler , die sie unter
ständiger Kontrolle der Militärbehörden der Kriegswollbe-
darf Aktiengesellschaft zusühren, verkauft werden, nicht aber
an Verarbeiter , t r . &

Wolle aus eigner Schafschur darf im eignen Haushalt
nur dann selbst versponnen und verbraucht werden, wenn
das Kriegsministerium sie freigegeben hat . Wr ohne er-
erfolgte Freigabe Wolle oersplnnt. wird mit Ge 'angms bi
zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
bestraft. Jede Art der Verarbeitung van Wolle in Lohn¬
betrieben für Privatbedarf ist unzulässig. —

Anträge auf Freigabe von Mengen nicht über o kg
sind an die KriegsrchstofflAdieiluna des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums, Sektion W . I „ Berlin W 48,
Verl . Hedemannstraße 10, zu richten. Keine andere Behörde
ist befugt, Wolle sreizugeten.

Weitere Auskunft ereilen die Ortsbehorden.
Das stellv. Generalkommando wird durch Revisoren

nachprüfen lassen, ob den Bestimmungen der oben genannten
.Bekanntmachung enisprach.n worden ist

Frankfurt (Main), den 4. Juni 1917.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Für den Standesamtsbezirks Weyer ist der Bürger¬
meister Philipp Gängler in Weyer zum Standesbeamten
ernannt worden.

St . Goarshausen , den 8. Juni 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regiernngsrat.

Geaen unser Stellungen östlich von Wytjchaete und Mes-

euer. Die grasten Angriffe erneuerte der Femd unterdem
Eindruck der schweren Verluste, welche - wie gefan¬
gene bestätigen — die zehn Angrlsfsd,Visionen erlitten h t-
ten, tagsüber nicht. Nur australische Truppen schickte er zu
vergeblichen Vorstötzen östlich von Messines ms Feuer In
den Abendstunden entwickelten sich aus beiden Usern d s
Kanals Apern -Comines und in der Douvemederung neue
Angriffe , bei denen der Feind keine Vorteile erringen ^

fÜil "iom La Bassee-Kanal bis Senseebach war die Kamps- ?
tätigkeit abends gleichfalls gesteigert. Nächtliche. Vorstoße
nördlich von Vermelles , südlich von Loos und östlich von
Croisilles wurden zurückgewiesen. Starke Kräfte setzte der
Feind zu wiederholten Angriffen südwestlich und südlich von
Lens ein. Im erbitterten Nachtkämpsen schlugen dort , aus
beiden Usern des Souchezbaches sowie zwischen den von Gi-
oenchu und Avion und von Vimy aus Mericourt führenden
Wegen hessische und schlesische Regimenter den ste emve, e
in unsere Gräben eingedrungenen Feind durch kräftige Ge¬
genstöße zurück. Die Stellungen sind voll in unserer Hanv.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Nach starker Feuervorbereitung stießen nachts am Eye-

min des Dames bei Braye und Cerny französische Sturm¬
truppen vor ; sie wurden abgeschlagen. Das auf den anderen
Abschnitten der Aisne - und Champagnesront abends starke
Feuer liest um Mitternacht nach.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Die Lage ist im allgemeine umrt*#«*« *.
Von dem festlichen Kriegsschauplatz und an der Maze¬

donischen Front sind nutzer der üblichen Gesechtstatigteit
keine besonderen Vorkommnisse gemeldet.

Der erste Generalquartiermeifter : Lützendorf!

steertwalde war nach ruhigem Vornnttag der Artillerie¬
kamp. erst gegen Abend , vornehmlich aus den Ftugem^
gesteigert. Nachts fühlten mehrfach englflche KompagnM»
gegen unsere Linien vor ; sie wurden überall abgewie en^

An der übrigen Front blieb bei schlechter Sicht d,e Ge-
feckttstätiakeit fast durchwegs gering. .

Bei Alaincourt an der Oise, südlich von Beme in der
Westchampagne , an der Nordostfront von Verdun und »m
Apremontwalde drangen unsere Stoßtrupps in die ffanzö-
fischen Gräben ein und kehrten mit einer erheblichen Anzahl

G^ B «^ Abwehr eines feindlichen Erkundungsstostcs bei
Flirey blieben mehrere Franzosen in unserer Hand.

In Flandern verlor der Gegner vorgestern zehn, gestern
sechs Flugzeuge in Lufttämpsen und durch Abwehrfeuer. -
Vor einigen Tagen hat Vizeseldwebel Müller seinen 14.
Gegner im Lustkamps abgeschossen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und an der mazedo¬
nischen Front nichts von Bedeutung.

Der erfte GeneralquarkermeDer: Ludendorss.

»bondbericht des GrosM H«upiq»ar1i« s.
B e r l i n , 10. Juni . (Amtlich.) An allen Fronten,

auch am Wytschaetebogen, im allgemeinen ruhiger Tag.

Me destsche« Tnsttdenchte.
rotzes Hauptquartier,WTB . (Amtlich.)

0. Juni , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Längs der Mer nur streckenweise lebhafte Artillerie-

tätigkeit ._ _ _ -

«dendbericht des Motzen Hauptquartier «.
Berlin,  9 . Juni . (Amtlich.) Nach Abschlutz der

Kämpfe des gestrigen Tages haben bisher keine neuen nn-
grisfe der Engländer zwischen Hpern und Armentieres statt¬
gesunden.

An den anderen Fronten nichts Neues.

Grotzes Hauptquartier,WTB . (Amtlich.)
10. Juni , vormittags:

WestlicherKriegsschauplatz.
Heeresgruvpe Kronprinz Rupprecht

Im Kampfabschnitt zwischen Wern und dem Ploeg-

oestcrreick-Linßariscker̂gesbenck<
WTB . W i e n , 9. Juni . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In den Waidkarpathen und in Ostgalizien stellenwerie

lebhaftere Geplänkel , Sonst Artilleriefeuer.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am Jsonzo keine besonderen Ereignisse, Aus der Hoch¬
fläche der sieben Gemeinden hält das Geschützfeuerm wech¬
selnder Stärke an . Ein im Zebio-Gebiet durch feindliche
Sprengungen entstandener Trichter wurde von unserem
Truppen im Handgranatenkamps gegen italienische Angriffe
behauptet

SüdöftlicherKriegsschauptatz.
Nichts Neues,

D er Chef des General st ab s.

WTB Wien,  10 , Jutii . Amtlich wird verlautbart:
Oestlichen Kriegsschauplatz

In Ostgalizien an mehreren Stellen erhöhte russische
Gefechtstätigkeit.

Morgenrot!
Roman von Wilhelm v.  Trotha.

(Nachdruck verboten.)

- Und da»
ihre köst-

Frau v. Wussow goß im Verein mit der Tochter den
Kaffee ein und beide Damen bestrichen die einfachen
Semmeln mit schönster irischer Landvntter oder Honig und
legten sie den Herren auf die Teller. Frische, weich¬
gekochte Eier lagen zum Essen bereit, warmgehalten m
schneeweißen Servietten , und eine Platte mir kaltem Auf-
chuitr lud zum Nehmen fein appetitlich ein. Wirklich ge¬

schlemmt wurde auf Groß-Wilhelmshos nicht, aber wenn
die Familie um acht Uhr, sobald aus dem Wirtschaftshof
zum Frühstück für das Gesinde geläutet wird, zum Kaffee
zusammenkam, hatten alle bereits seit fünf Uhr in dem
weitverzweigten Wirtschaftsgebiet des großen Gutes kräftig

mitgearbeue ^ rde fräfttg unö gut  gefrühstückt. denn bis
Mittag gab's dann aber auch, wenigstens „regelmäßig ,
nichts mehr. .. . .

Kurts rote Wangen färbten sich, ,e weiter er in dem
Brief las, immer tiefer. Nach Beendigung der Lektüre
legte er den Brief ruhig neben sich und begann kräftig
zu essen und da auch der Hausherr zunächst über den
Inhalt des Briefes nichts sagte, so fragten die beiden
Damen auch nicht danach. Selbst Trude verknlff es sich,
irgendeine dahinzielende , neugierige Frage zu stellen: sie
hatte jetzt zu viel mit sich, der großen , ereignisreichen Zeit
und ihrer Liebe zu tun . die durch Kurts leye Bemerkung
wieder ihr ganzes verliebtes Innere aufgewühlt hatte;
dazu aber kam noch: sie war nicht mehr geheim und
Walters und ihr ausschließlichesEigentum . Fremde , pro¬
fane Menschen wußten darum . Das war tief bedauerlich,

ste beschloß, dem auf den Grund zu gehen, wie es
in die nichtswürdtge Außenwelt dringen tonnen.arte m uie — - - ^

sie fühlte sich aber doch nicht mehr so ganz als „NerrJ aa ' ^ . erv «v ^ mmorhil » nnilTTltl*
LageL' dem Bruder gegenüber. Immerhin bäumte

fick ibr Trotz innerlich auf, und es schrie ui ihr :

„Ich kann und darf liebe.., wen ich will !" •
bei hatte ihr bisher noch keine Menschenseele
liehe Jugendliebe streitig gemacht.

Dennoch aß auch sie mit gutem Appetit, fand nur,
daß es von dem Herrn Papa recht rücksichtslos fei, als
jener zu Kurt sagte:

Wenn du nach dem Frühstück nichts anderes vor¬
hast, "so kannst du mich zur Fohlenkoppel begleiten", wo»
rauf Kurt , nicht die Grimassen Tradens sehend, die em
Verneinen bedeuten sollten, ruhig sagte:

„Ich komme natürlich mit. Papa ." ..
Trude tobte im Innern . Sie mußte so die für ste

doch unoemein wichtige Aussprache mit dem Bruder aus
später verschieben, und ' das war ihr durchaus gegen den
Strich . So leicht aber ließ sich Mamfellchen nicht ms Bocks¬
horn jagen , und gewohnt , ihren Willen durchzusetzen,
fragte sie ganz harmlos:

Papa , kann der Kurt nicht doch lieber Nachkommen?
Beide Herren sahen sie wie auf Kommando an ; Kurt

pfiff leise durch die Zähne , der Alte schüttelte den Kopf und

Kleines was du dem guten Kurt über deinen Hühner»
Hof. "die Frühbeete und den Obstgarten, dein eigenstes
Reffort, zu berichten hast, wird wohl Zeit ins gegen Mittag
haben . Oder ist es so wichtig, daß Vater warten muß?

Papa , ich kann warten ", gab sie schnell zur Antwort.
Kurt nickte ihr verständnisinnig zu und sagte:
„Trudel , sobald ich draußen mit Papa fertig bin,

komme ich so gegen 11 Uhr ins — Borkenhäuschen. Ists

ö' rD̂ie Ŝchwester nickte nur und bekam dabei einen Kopf,
so rot , wie ihre Truthähne beim Kollern. Mit einem
Blitzblick, wie ihn nur junge Mädchen in Trudens Zustand
in der Lage sind, ihn auf zwei Menschen, hier die lieben,
nichts ahnenden Eltern zu werfen, hafte ste seilgestellt, daß
beide in dem Platz nichts fanden, also auch vom Tuten
und Blasen der töckterlichen Liebe keine blaffe Ahnung
hatten und sie war mit dem Fortgange der Dinge leidlich
zuftieden . Allerdings dauerte die Uuncherbeit Kurt gegen-0 > . . . __v _ C_ i. . . Ms Ca  MACfArt »!" hon orltnilüber noch einige Stunden fort, und sie verwart den ersten .

still gemachten Vorwurf , als er oas Häuschen nannte , „so n
gemeiner Kerl" und wandelte ihn jetzt am Ende des
Torturstündchens in „anständiger Kerl" um, denn der
Filou wußte weit mehr, als er durcyblicken ließ ! Sollte
er gar Zeuge der innigen Kußszene da draußen gewesen
sein ? Ei ei. das wäre fatal . I . zum Henker, dachte sie
— und an den schonen Ausdrücken erkannte man deut¬
lich: Trude war das echte Kind ihres fluchenden Papas —,
der Kurt ging ja den ganzen Nachmittag mit der JJüjJ
spazieren , ja, ' dann ist auch sie Mitwisserin des ganzen
Liebeskladderadatsches . Wie fatal das doch war l Ach i«,
dachte sie und seufzte still in sich hmem : -

Man hat doch' so sein Kreuz mit seiner ersten großen
Liebe ! Einfach ist das Leven, weiß Gott, nicht ff'

Endlich standen die Eltern und Kurt vom Fruhftucks»
tisch auf . und ste war erlöst. ^ , .. .

Wie ein Wirbelwind sauste sie hinaus und horte nur
noch zwischen Tür und Angel Kurts lachende Stimme.

“" e ^i/ ' uhr Rendezvous im Lorkenhäuschen, Kleine !"
dann" war sie draußen . . ,

Oller Ekel", schrie sie, aber er hatte zu  ihrem Gluck
dieses Kosewort nicht mehr gehört. Knallend war nämlich
die Tür dabei ins Schloß geflogen. ,

Nanu , bei Mamselljchen scheint heute >a Sturm zu
sein. " Hatse Aerger mit ihren Puten gehabt, oder ist chr
sonst 'ne Laus über die Leber gelaufen ? stagte der
Oberst, der seine Tochter vorhin ganz gegen seme sonstige
Gewohnheit nicht genauer beobachtet hatte, da er sich in
Gedanken fast ausschließlich mit dem Juyalt des Elsaster
Briefes beschäftigt halte. Auch Frau Hermme sah dieses
Mal ein wenig erstaunt und verdutzt ihrem davonsturmen-
den Töchterchen nach, aber ibr ronr es in den letzten
Tagen nicht viel anders wie ihrem Manne ergangen : es
gab zu viel zu denken und zu arbeiten, denn wenn nun
wirklich so ein furchtbares Völkerringen anheben und sie
den Mann und zwei Söhne gegen den fteind ziehen taste»
sollte, so war das für eine Frau keine Kleinigkeit.

(Fortsetzung folgt.)



Lahnsternev Tageblatt . ttreiLblatt für den ttreis Zt. Goarshausen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Bei der Jsonzoarmee nichts neues.
Im Suganertal und auf der Hochfläche der sieben Ge¬

meinden entwickelte sich gestern nachmittag heftiger Artille¬
riekampf, der seit heute früh in erhöhter Stärke fortgesetzt
wird . Beim Feinde herrscht rege Bewegung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Chefdes General st ab s.

Reue U-Booterfolge.
WTB . Berlin,  9 . Juni . (Amtlich.) 1. In den

nördlichen Sperrgebieten sind 19 100 Brutto -Registerton-
nen Schiffsraum versenkt worden.

' 2. Neue 11-Bootserfolge im Mittelmeer . Mehrere
Dampfer und Segler mit 28 150 Brntto -Register-Tonnen
wurden versenkt. Die Namen der versenkten feindlichen
Schiffe ließ sich nur in zwei Fällen feststellen, bei dem
italienischen Dampfer „Agragas " (850 Br .-R .-To .) und
dem bewaffneten englischen Dampfer „Rosebank" (3827
Br .- R .-T .). Ebenso blieben die Ladungen der meisten
Schiffe unbekannt . EinDampfer hatte 4000 Tonnen Koh?
len für Italien geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

daran , sich aufzulösen . An vielen Stellen sei das Durchein¬
ander schon vollständig . Die Reichskasse sei geleert und die
Bevölkerung wolle keine Steuern zahlen . Er erwäge da¬
her die intermistilke Einstellung der Zahlungen . Es fehle
nicht nur an Lebensmitteln , sondern auch an Rohstoffen.

Die russischen Truppen hinter die Salonikisront.
Z ü r i ch, 9. Juni . Nach einer „Secolo "-Meldung aus

Saloniki wurden auch aus der Salonikifront die russischen
Truppen aus unbekannter Ursache entfernt und vorläu¬
fig hinter die Front gebracht.

Meuterei von 4 ruffischen Regimentern.
WTB . London,  9 . Juni . Reuter meldet aus Pe¬

tersburg , daß vier Regimenter der 7. Armee gemeutert ha¬
ben. Die Rädelsführer werden sich vor einem Kriegsgericht
zu verantworten haben.

Deutscher Angriff in Ostasrika.
WTB . L o n d o n , 8. Juni . Reuter . Das Kriegsamt

teilt mit : Unser Flugdienst in Oftafrika belegte feindliche
Depots in Undurn und Livals erfolgdreich mit Bomben.
Der Feind grifi am 1. Juni den englischen Posten vonKi-
kumi, 43 Meilen südöstlich Kilossa, an , wurde aber zurück-
geschlagen.

Die deutschen Internierten in England hungern.
WTB . Berlin,  12 . Juni . In England internierte

Deutsche, die bisher regelmäßig von hier aus unterstützt
wurden , bitten seit einiger Zeit , ihnen anstatt Geld und To¬
bak doch Brot und Speck, namentlich aber ersteres, zu senden

Aus den? „Reichsanzeiger ".
WTB . B er l in , 9. Juni . Der „Reichsanzeiger " oer-

öfentlicht eine Bekanntmachung über Seetang und See¬
gras , eine Bekanntmachung über Schilfrohr , eine Bekannt¬
machung betreffend Erhöhung des Wochengeldes, eine Be¬
kanntmachung über Ausdehnung der Verordnung über bz.x
Verkehr mit Terpentnöl und Kienöl sowie eine Bekannt¬
machung betreffend Abänderung der Ausführungsbestim-
mungen vom 18. April 1917 zur Verordnung überRohtabak

Das Hauptquartier der 1. amerikanischen Armee in Europa
WTB .London,  9 . Juni , Das Reutersche Bureau

erfährt von dem Generaladjutanten der amerikanischen Ar¬
mee, Oberst Alvord , daß die militärische Begleitung des
Generals Pershing aus etwa lß6 Personen besteht, die
das Hauptquartier der ersten amerikanischen Armee in Eu¬
ropa bildet. Dieser Stab begibt sich nach Frankreich . Al¬
vord fügte hinzu:

„ Ich kann nicht sagen, wann die amerikanische Armee
berüberkommen wird , aber wohl , daß Amerika entschlössen
ist, in dem Kriege sein Äeußerstes zu tun . Als der Krieg
erklärt wurde , waren wir sicher nicht bsser vorbereitet als
England ;aber jetzt beeilen wir uns so sehr wir können."

fe SM Wh Kreis.

Die Friedensbedingungen der Alliierten.
Z ü r i ch, 9. Juni . Der „Secolo " meldet aus Peters-

durg , daß die rumänische Regierung als erste alliierte Re¬
gierung die russische Forderung eines Friedens ohne An-
nerionnen und Entschädigungen offiziell in einer durch den
Gesandten in Petersburg überreichten Note am 5. d. M.
abgelehnt hat.

Der „Secolo " erfährt , daß an die alliierten Mächte eine
Einladung der russen Regierung ergangen sei zu einer ge¬
meinsamen Konferenz über die Friedensbedingungen.

Die entsetzlichen Verluste der Engländer.
W^.B . Berlin,  9 . Juni . Englische Pressekommen-

tare zu der Schlacht in Flandern bezeichnen als erstes Ziel
die Eroberung von Lille . Der vom Berichterstatter der
„Morning -Post " im britischen Hauptquartier erwartete
schnelle Vormarsch auf diese Stadt hat jedoch noch gnre
Weile. Während bei der Eroberung der Vimy-Höhe, die
deutscherseits nie als englischer Erfolg bestritten wurde , ein
nicht unbedeutender Geländegewinn mit an sich zwar sehr
erheblichen Verlusten erzielt wurde , die jedoch das Kampfrr-
gebnis als solches vielleicht rechtfertigen konnten, hat die
Besatzung des Wyischaetebogens die Engländer entsetzliche
Verluste gekostet, denen ein nur minimaler Gewinn gegen¬
überstand . Mit dem Aufgeben des vorgebogenen und schwer
zu verteidigenden Wyschaetebvgens mußte naturgemäß im¬
mer gerechnet werden . Dazu kam, daß die Engländer durch
zahlreiche von ihnen vorgetriebenen Minenstollen die dor¬
tige deutsche Stellung in ihrer Hauptsache in die Lust
sprengten und ihre stehengebliebenen Reste sowie die darin
befindlichen Besatzungen mit einer Munitionsverschwen¬
dung eintrommelten , die selbst die vereinigten Granaten¬
fabriken der gesamten Entente einschließlich Amerikas aus
die Darier nicht ertragen können. Die geringe Geschützbeute.,
welche die Engländer nennen können, erläutert klar die Tat¬
sache, daß die deutsche Hauptverteidigungslinie wesentlich
weiter rückwärts lag , und daß die .Engländer gegen diesen
vorgeschobenen verorenen Winke! eine unsinnige Menge
von Blut und Munition geopfert haben.

Wie in Frankreich die Erfolge des 16. und 17. April nur
kurzen Jubel auslösten , aber bei Bekannwerden der Opfer,
die sie gekostet hatten , tiefster Niedergeschlagenheit Platz
machten, so wird auch in England die gleiche Wirkung ein-
treten , sobald erst das Land erfährt , wie teuer die wenigen
Quadratmeter Boden bezahlt wurden . Mit der Zeit wird
sich auch in England die Erkenntnis Bahn brechen, daß es
sich bei gegenwärtigen Form des Krieges nicht um den Ge¬
winn oder Verlust kleiner und selbst größerer Gelände¬
strecken handelt , sondern ausschließlich um die Erholung
der eigenen Gefechtskraft und die Verringerung der des
Feindes dreht . Dies aber haben die deutschen Truppen bei
dem Kampf im Wyschaetebogen glänzend erreicht.

Oberlahnstein , den 11. Juni.
: : Versammlung.  Gestern hielt die freie Hand¬

werker-Innung im Hotel Einhorn dahier eine Versamm¬
lung ab, die fast von allen Mitgliedern besucht war . Die
Vorstandssitzung , die von allen Mitgliedern besucht war,
dauerte von 11—4 Uhr mit einer kleinen Unterbrechung für
'das Mittagessen , das auch im Hotel Einhorn eingenommen
wurde . Um 4 Uhr begann die eingentliche Versammlung
der Handwerksmeister an der die Herren vom Vorstand , die
von Herrn Obermeister Geil begrüßt wurden und sich auch
mit lebhaftem Interesse an den aufgeworfenen Fragen be¬
teiligten , bis gegen 5 Uhr, wo ihnen die Abfahrt ihrer Züge
ein längeres Verweilen unmöglich machte. Nachdem Herr
Obermeister Geil unserer Krieger im Feld und besonders
der Handwerker und Gefallenen ehrend gedacht hatte , wu^de
zur Tagesordnung geschritten. Betreffs der von den Nass.
Gewerbevereinen angeregten Gründung eines Kreisver¬
bandes entspann sich unter größter Beteiligung eine lebhafte
Debatte , die mit dem Resultat endete, daß die Gründung
eines Kreisverbandes im Sinne der Nass. Gewerbevereine
nicht gangbar erscheint. Herr Obermeister Geil und Herr
Schneidermeister Herber wurden gewählt um in der dem¬
nächst am Donnerstag stattfindenden Kommissionssitzung
die gemachten Gründe anzuführen und gegen die Gründung
eines Kreisverbandes zu stimmen. Als ' zweiter wichtiger
Punkt beschäftigte die Versammlung das Kriegshilf -Diensi-
pflicbtgesetz. Nachdem der Obermeister Geil eingehend über
die Notwendigkeit und Einführung des Gesetzes gesprochen
hatte , entstanden auch hieraus viele Fragen , die vom Ober¬
meister in jeder Beziehung beantwortet wurden . Nach ver¬
schiedenen anderen Anregungen aus dem Handwerkerstand
wurde die Versammlung gegen 6 11hr mit dem Wunsche auf
baldiges Wiedersehen beendet.

: !: B l ü h e n d e Weintrauben.  Diesmal ist es
Herr Herrn. Junker gewesen, der uns den Fund blühender
Gescheine in seinem Weinberge meldete. Wie man uns mii-
teilt , soll der Weinstock dies Jahr nicht so viel Gescheine tra¬
gen als voriges Jahr.

der Hütte erklärte sich bereit alle Unkosten, die die Verlegung
hervorruft , zu tragen und so erklärt sich die Versammlung
die sich schon öfter mit der Frage in ihren Sitzungen beschäf¬
tigt hatte , einverstanden . Als Punkt 2 stand auf der Tages¬
ordnung die Gehaltsregelung eines Forstbeamten . Auch
dieser Punkt hatte die Stadtverordneten schon einmal be¬
schäftigt und war von uns schon hierüber berichtet worden.
Die von Herrn Förster Reis beantragte Gehaltserhöhung
wurde damals bloß abgelehnt um keinen Einzelfall zu schaf¬
fen und wird in der jetzigen Sitzung einstimmig angenom¬
men. Die Erhöhung macht 12 Mark aus . Zu Punkt 3
Anstellung von Hilfsfeldhütern hatte der Magistrat vorge- [
schlagen 2 besoldete Hilfsfeldhüter außer den unbesoldeten,
ehrenamtlichen Bürgern unserer Stadt anzustellen . In
Anbetracht der Wichtigkeit des Feldschutzes wird 'von den
Stadtverordneten vorgeschlagen 2 Feldhüter für die Felder
am Berg und 2 für die übrige Gemarkung . Die Löhne der
Feldhüter sollen auf einen einheitlichen Satz , 100 Mark,
gegebracht werden . Der Dienst auch Sonntags , und die
Ablösung wird vom Stadthanse aus geregelt. Zu Punkt 4
b-etr . den städtischen Fuhrpark sind vom Wirtschaftsausschuß
angeschafft worden : 1 Egge für 25 dl,  1 Hinterpflug für 20
dl,  1 Wagen mit Kette für 125 dl,  zusammen also 165 dt,
die von den Stadtverordneten bewilligt werden . Der vom
Magistrat vorgeschlagenen Versicherung der Zugochsen wird
auch zugestimmt. Ferner betr . Beschaffung von 2 neuen
Zugochsen. Da sich heransgestellt hat , daß von dem ange¬
schafften Gespann der gelbe Ochse für den braunen Ochsen
zu stark ist, hat der Wirtschaftsausschuß ein neues Ochsen¬
paar für 3100 dl  angeschafft und dem kleinen Ochsen
für 1600 dl  verkauft . Es wären also für die 3 Ochsen 5100
Mark zu bewiligen , was von der Versammlung angenom¬
men wird . Punkt 5 der Tagesordnung : Kriegsfürsorge
drehte sich im Allgemeinen um die Lebensmittelbeschaffung
für die Stadt Braubach und Errichtung einer Kriegsküche
die der Magistrat nicht mehr hinausfchieben zu können
glaubte . Die Errichtung einer Kriegsküche kostet minde¬

stens 1000 dl,  und hält die Beschaffung von Kesseln wohl
am schwierigsten. Für die Lebensmittelversorgung der
Stadt wird ein Lebensmittelausschuß gebildet, dem 3 Magi¬
stratsmitglieder und die Herren Volk, Friedrich , Wieghardt,
Zervas , Müller und Georg Schütz angehören , lieber die
Funktionen des Ausschusses wird eins der Ausschnßmitglie-
der in einer der nächsten Stadtverordnetensitzungen spre¬
chen. Dem Ausschuß wird zugleich die Fürsorge für die
Kriegsküche empfohlen. Ferner wird beantragt , jeden Mo¬
nat mindestens eine Stadtverordnetensitzung einzuberufen.
Dieses wird von den Stadtverordneten angenommen . Da¬
mit hatte das Programm seine Erledigung gefunden und
es folgte Geheime Sitzung , die erst gegen 11 Uhr beendet
war.

:-: Zahlreiche blühende Gescheine  wurden
schon am Mittwoch voriger Woche, wohl die ersten in un¬
serer ganzen Rheingegend , in den Weinbergen des Herrn
Adolf Gras am Koppelstiel vorgefunden . Jetzt kann man
schon in allen Distrikten den angenehmen Duft dieser süßen
Früchte wahrnehmen.

(§) 1. Weinbergsbespritzung.  Heut ist hier
mit der ersten WeinbergsbespritzUW auf dem Blosberg,
Liebendell, Dautenstiel und der unteren Flacht begonnen
worden . Morgen wird die Bespritzung der oberen Flacht,
Spewet , Jagenstiels und Stiels , am Mittwoch die auf dem
Rheinberg , Kerkert und Leimberg , und am Donnerstag.
Zeche und ' Jtte erfolgen . Am Mittwoch , den 13. wird die
Brühe im Schulhofe ausgegeben , im übrigen wird der Wa¬
gen an den voriges Jahr beutzten Stellen halten . Eine re¬
gelrechte Bespritzung der Weinberge wird erwartet und er¬
folgt bei Säumigen Zwangsbespritzung.

: !:_ Schweine - Weide.  Für die beabsichtigt
Schweine-Weide sind bis' heute nur 36 Anmeldungen ergan¬
gen. Nach den uns vielfach mitgeteilten Aeußerungen sind
wir zu der Meinung gekommen, daß vor Offenlegung der
Einigungsliste eine nochmalige Besprechung hätte stattfinden
müssen, um den Teilnehmern Gelegenheit zu geben, ihren
Wünsche mehr als in der ersten Versammlung zu äußern.

6 M i e h l e n , 9. Juni . Schon wieder kam die Traner-
nachricht, daß ein Sohn unserer Gemeinde für uns und un¬
ser Vaterland sein junges Leben lassen mußte . Es starb
den Heldentod für Kaiser und Reich der Gefreite Adolf Weis
im 22. Lebensjahre . Die ganze Gemeinde wird dem tap¬
feren Krieger , der schon mehrmals verwundet war , ein dau¬
ern ehrendes Andenken bewaren.

Rußland vor dem Staatsbankerott.
WTB. Stockholms.  Juni . Bei dem großen Kon¬

greß zur Behandlung der Lebensmittelfrage, der am letzten
Sonntag in Moskau stattfand, erklärte der Minister Schin-
garew laut „Swenska Dagebladet", daß die schlimme Lage
der Lebensmittelfrage keine vereinzelte Erscheinung sei;
denn in dem gleichen drohenden Zustande befinde sich das
ganze staatliche Leben in Rußland. Das Land sei sozusagen

-!!! Hinweis.  Auf die Bekanntmachungen der Mili¬
tärbehörden im heutigen amtl . Teil betr . Entwendung von
Garten - und Feldfrüchten sowie Ablieferung der Wolle ma¬
chen wir die Leser auch an dieser Stelle ' besonders auf¬
merksam.

- !- Berichtigung.  In einem kleinen Teil der
Nr . 114 unseres Blattes ist in der Bekanntmchaung betr.
Beschlagnahme, wederholte Bestandserhebnng und Enten,-
nung von Destillationsapparaten aus Kupfer usw. ein klei¬
ner Druckfehler unterlaufen , den wir hiermit berichtigen
wollen . Es muß da im § 7 heißen : Betriebe der Gruppe A.
(ausrechtzuerhaltende Betriebe ), das sind solche, welche dau¬
ernd arbeiten oder als Kampagnebetriebe nach zeitweiliger
Betriebsunterbrechung bestimmt im Herbst 1917 wieder ar¬
beiten müssen.

Juni.Niederlahnstein , den 11.
(( Gewerbe - Verein.  Heute abend 8y2 Uhr fin¬

det bei Herrn Mathias Strobel die Generalversammlung
des Gewerbe-Vereins statt, auf die wir an dieser Stelle noch
besonders Hinweisen.

Braubach , den 11. Juni.
( : :) S t a d t v e r o r d n e t e n - S i tzu n g. Die

Sta 'dtverordnetensitzung am Samstag begann in üblicher
Weise mit der Vorlesung des Protokolls, ' nach besten Er¬
ledigung man sofort zur Tagesordnung überging , die eine
glatte Erledigung fand . Als erster Punkt beschäftigte die
Versammlung der Vertrag mit der Blei - und Silberhütte
über Verlegung des Hilperstieler Weges . Die Verwaltung

Bäderkarten.
Die Reisenden , die in diesem Jahre die für den Bäder-

verkehr freigegebenen Nord - und Ostseebäder besuchen wol¬
len, werden darauf aufmerksam gemacht, daß für die Bade¬
orte , sowie alle übrigen an der Nord - und Ostseeküste ge¬
legenen Orte ein Ausweiszwang besteht. Der Ausweis , der
von der Polizeibehörde des Wohn - oder dauernden Aufent¬
haltsortes stempelfrei erteilt wird , muß mit einer Personal¬
beschreibung, eigenhändiger Unterschrift, einer Photogra¬
phie des Inhabers aus neuester Zeit sowie mit einer amt¬
lichen Bescheinigung darüber versehen sein, daß der In¬
haber des Ausweises tatsächlich die durch die Photographie
dargestellte Person ist und die Unterschrift eigenhändig voll¬
zogen hat . Die Inhaber haben die Ausweise stets bei sich
zu führen und auf Verlangen den zuständigen Beamten od.
Militärpersonen vorzuzeigen. Daneben besteht für alle
Badegäste und Besucher eine persönliche An- und Abmelde-
vflicht bei den hierfür vorgesehenen-Dienststellen . Das Nä¬
here ergeben die von den stellvertretenden Generalkomman¬
dos herausgegebenen Bäderbestimmungen . Auskunft hier¬
über können die Badeverwaltungen erteilen.

Die Leipziger Herbstmustermeffe
findet, wie das Meßamt für die Mustermessen in Leipzig
mitteilt , in diesem Jahre in der Zeit vom 26. August bis 1.
September statt . Es ist anzunehmen , daß der Besuch au¬
ßerordentlich rege sein wird . Zur Frühjahrsmustermeste
waren etwa 35 000 Personen , darunter Angehörige des ver¬
bündeten und neutralen Auslandes erschienen, eine Zahl,
die von keiner der früheren Kriegs - oder Friedensmesten
ereicht wurde . Der außerordentlich stärkt Andrang im
März dieses Jahres fand seine Erklärung zum Teil in der
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Lahnsteiner Tageblatt . Ureisblatt für ben Ureis § t. Goarshausen
großen Geldflüssigkeit, zum Teil aber auch barin , daß der
Besuch der Kundschaft durch Reisende in der Kriegszeit eine
erhebliche Einschränkung erfahren hat . Beide Momente
dauern fort , so daß die Vorbedingung für einen guten Ver¬
lauf der Herbstmesse, zu der die gleichen Vergünstigungen
hinsichtlich der Reise, Güterbeförderung usw. wie zur Oster¬
messe gewährt werden dürsten , gegeben sind.

Jeder Zentser Getreide ermdtt 28!
Mensche« « ich!

Landwirte, helft uns siegen! Liefert Getreide
ab. Die Lage duldet keinen Aufschub. Wir brauchen
jedes Korn , auf daß der Feinde Hungerpla» zer-
schellt: Trotz Bestellzsit müßt ihr liefern!

Schutz für unsere Jugend.
Von einem Pfarrer wird geschrieben: Wir dürfen uns

nicht verhehlen , daß wir noch schweren Zeiten entgegen¬
gehen, selbst wenn wir wieder Frieden haben, es ist auch Un¬
bestritten , daß alle mehr oder weniger jetzt an Unterernähr¬
ung leiden und mancher körperlich herunterkommt , nicht am
wenigsten unsere Kinder . Darauf muß auch die schule
Rücksicht nehmen und ihre Forderungen danach einrichten.
Wovon leben wir denn jetzt und was soll dem jugendlichen
Körper die Kraft geben,.die er nötig hat ? Man sieht in der
Kinderwelt viele blasse Gesichter, und es macht sich überall
bemerkbar,! daß hier das wichtigste Ernährungsmittel , die
Milch, fehlt . Unter diesen äußerst schwierigen Verhältnissen
ist es schon eine vaterländische Pflicht , der Jugend alle nur
erdenklichen Erleichterungen zu verschaffen und auch dafür
zu sorgen, daß die Schulkinder durch zu vielerlei geistig nicht
überanstrengt werden . Was in normalen Zeiten vom Ler¬
nen verlangt werden muß , ist in Kriegsjahren einfach un¬
möglich. Man gönne also den Kindern zunächst einmal
reichlichen Schlaf , damit sie nicht schon früh mit einem Hun¬
gergefühl erwachen, man beginne den Unterricht erst unr 9
uud dehne ihn nicht über 1 Uhr aus . Man halte bei gutem
Wetter recht viele Stunden im Freien und treibe aus dem
Schulhof leichte Bewegungsspiele . Man gebe nicht zu viel
häusliche Arbeiten auf und lasse überhaupt den Kindern et¬
was von ihrer Jugend , die sich tummeln will . Im Unter¬
richt vermeide der "Lehrer jede Pedanterie und bedenke, daß
sein Fach nicht das einzige ist, für das der Geist sich anzu¬
strengen hat . Man berücksichtige bei den Leistungen auch,
daß der sich entwickelnde Geist jetzt von vielen Dingen in
Anspruch genommen wird und sich nicht immer konzentrie¬
ren kann. Und man halte dem allen nicht entgegen, daß
doch das Klassenziel beziehungsweise das Schulziel erreicht
werden müsse. Diese Ziele müssen, wenn nötig , jetzt eben
herabgesetzt werden , wie denn diese Frage überhaupt bald
einmal akut werden diirfte, wenn es im Winter nicht mehr
möglich s in wird , die Zentralheizungen aus Kohlenmangel
zu speisen und noch Schule zu halten — und das wird , wenn
der Krieg andauert , ganz gewiß kommen. Von hoher mili¬
tärischer Stelle ist es bereits gesagt worden und man kann
dem nur znftimmen , daß die wissenschaftliche Bildung un¬
serer Jugend jetzt nicht die Hauvtiache sein darf , sondern
daß der Körper vor aAem gestählt werden muß für die gro¬
ßen und schweren Aufgaben , die der deutschen Jugend später
aus dem Kriege erwachsen. Werden diese Mahnungen der
Zeit nicht beachtet und der körperlichen Wohlfahrt unserer
Kinder seitens der Schule nicht die ernsteste Beachtung ge¬
schenkt, so wächst ein Geschlecht heran , welches kein Mark in
den Knochen hat und deshalb auch keine gesunden Nerven
und keine geistige Spannkraft besitzt. — Diese Zeilen sind
durchaus im -vaterländischen Interesse geschrieben, aber auch
im Sinne vieler Eltern , denen die Zukunft ihrer Kinder jetzt
mehr wie je am Herzen liegt : daher Schutz für unsere
Jugend!

Uhis skr pkmasizett
Von Georg Paulsen.

(Schluß .)
Das waren die schweren Kampfstätten besonders auch

für die Pioniere , denn der Feind wühlte sich in den Boden
hinein und suchte den Nnsrigen nahe zu kommen und sie mit
allerlei Teufelszeug und Sprengstoffen zu vernichten. Da
galt es, dem unsichtbaren Gegner zuvor zu kommen, ihm
das Handwerk zu legen, ihm das Schicksal zu bereiten , das
er uns zngedacht hatte . Um wenige Minuten , ja oft um
Sekunden handelte es sich bloß, ein schweres Schicksal zu
verhüten . r

Da gab es Nerven von Stahl , für den, der sie bisher
noch nicht besessen hatt . „Aber wir haben sie alle", lachte
der Martin , in dessen stilles Wesen der Krieg eine rechte
robuste Kampfsreudigkeit gelegt hatte . Sie hielten es aus,
allesamt , todmüde sanken sie auf das Lager zur körperlichen
Ruhe , und kaum flogen die Gedanken einmal heimwärts.
„Der Krieg krempelt 'die Leute um ", sagten sie. Er machte
nicht nur aus den Reitern Fußkämpfer , aus allem schuf er
Helden , die einer für den andern einstanden.

Das taten sie, ohne sich zu besinnen. Und so sprang
auch der Martin zu, als bei einer Geschoßexplosion ein
Stöhnen ihm anzeigte , daß ein Kamerad verschüttet war.
So schwer die Gefahr war , er mühte sich ab, und es gelang
ihm. Er kam garnicht dazu, zu erkennen, wem das von
Blut und Erde entstellte Gesicht gehörte, denn kaum daß
das Rettungswerk vollbracht war , sank er selbst schon ver¬
wundet zu Boden . Martin , der Pionier , und Felix , der
Husar , lagen im Graben übereinander.

Im Lazarett standen die beiden Betten nebeneinander,
hier erkannten sie sich und drückten einander die Hände zum
Zeichen goldener , treuer Kameradschaft. Und sic erkannten,
daß sie beide von dem großen Lehrmeister Krieg in eine
Schule genommen waren . Der lustige Husar war der nach¬
denkliche, der an alte Zeiten dachte, wenn er auch nicht da¬
von sprach, und der ernste Pionier nahm das , was der Tag

schickte, als etwas hin , mit dem man sich absinden mußte.
Er sprach nicht von der Zeit vor dem Kriege, und wenn der
Kamerad davon beginnen wollte, nickte er nur.

Zum Frühling "wurden sie langsam wieder hergestellt,
und es machte sich, daß sie zu Pfingsten Heimatsurlaub be¬
kamen. Diesmal gab es kein Schützenfest und kern Vogel¬
schießen, das verbot der Ernst der Zeit . Der hatte auch
das Hamstern und Einheimsen verboten , mit kräftigem Ent¬
schluß war die kleine Stadt davon abgekommen. _ Dafür
hatte sie all den Rekonvaleszenten aus dem Felde die Arme
weit geöffnet.

Der Martin war nach dem Pfingsthügel hinausgeprlgert.
Es hate es schon gemerkt, die Leute waren nicht mehr neu¬
gierig , niemand hatte nach der Lieselotte gefragt ; auch die

Beschichte mit den 3000 Mark war vergessen, die Leute hat-
ten an etwas anderes zu denken. Ob der Felix an das
braune , wetterwendische, trotzköpfige Mädchen noch dachte,
und wo war sie wohl Jetzt , zu diesem Pfingstfest, wo er
wieder daheim war , tat es dem Pionier doch leid, daß er nie
darauf eingegangen war . Warum hatte der alte Kauz sein
närrisches Testament gemacht? Er hatte es wohl gut ge¬
meint , aber aus Überraschungen, auch wenn sie gut gemeint
sind, ist schon oft das Gegenteil entstanden.

Lange nicht so üppig war zu diesem Pfingsten der Lenz,
es sollte erst noch kommen, was dem lieblichen Fest gebührt.
Und io wuchs auch in des jungen Soldaten Brust langsam
die volle, sehnsüchtige Liebe zu der braunen Lieselotte wie¬
der herauf . Es drängte ihn dahin , wo sie sich zuletzt ge¬
sehen, wo sie ihm so spöttische Worte gesagt hatte . Damals

l hatte es ihn heiß gepackt. Heute dachte er wieder : „Sie war
■jung und unüberlegt ."

Er saß lange auf dem grünen Waldboden , brs er
; Schritte hörte . .Da wollte er gehen. Hier , wo er sie ge-
: schaut, mochte er keine andere sehen. Und da war sie es.
i Sie schauten einander an , in beiden Gesichtern zuckte es, und
, dann lagen sie sich wieder in dn Armen . Sie erzählte , nicht
- viel , aber genug . Daß sie ohne Worte sich verstanden hatten.

war mehr wert . Wie sie hierher gekommen war ? Daraus
i hatte sie der Felix verwiesen; der war also wirklich ein

treuer Kamerad . Die Lieselotte und er hatten wohl mitein-
\ ander gespaßt, aber das war alles gewesen. Jetzt war sie
i schon mancbe Woche im Kriegshilfsdienst tätig ; auch sie
I wirkte für das Vaterland . Daß der Martin ihm das Leben
j gerettet hatte der Felix ihr geschrieben.

Es kam ihm so recht zum Bewußtsein , wie des Menschen
> Glück von einer winzigen Spanne Zeit abhängt . Im Kriege
; das Leben. Was wäre aus dem Felix geworden-, wenn
; Martin bei der Erplosion nickt scknell zur Stelle gewesen
i wäre ? Das sagte ' er. Da fragte das Mädchen leise, das

letzte Beisammensein vor dem Kriege stand in ihr wach:
„Weißt du es noch?"

Er schüttelte mit dem Kopf. Jetzt war das für ihn ver¬
gessen. Nichts ist süßer als das Verpesten aus wahrer Nei-
auna . Das bedeutete das Lied der Nachtigall , das soeben
erklang . Und wenn er die 3000 Mark in Gold hätte klingen
hören , die hätten ihm nicht so liebliche Musik bedeutet. Die
waren ihm ja nun sicher später , aber — ohne Pantoffel
regiment . „Weißt du 's noch?" scherzte er. Da lachte sie.

BScherschm
Wehrpflicht und Lausbahncn im deutschen Heere nebst

Anhang . Vierte verbesserte Auflage . Bearbeitet pon Maj.
Bovsen. Militär -Verlag von Zucksschwerdtu. Co., Berlin-
Steglitz , Schloß -Straße 41. Preis 1 Mark 50 Pfg . — Das
112 Seiten starke Buch hat anderen Erscheinungen gegen¬
über den großen Vorzug , daß es bei billigem Preise die
Wehrpflich'tverhältnisse aller Stände vereinigt und dem
Interessenten einen Einblick in alle Laufbahnen im Heere,
über die .er sich erst entscheiden will, gibt . Das Buch kann
bestens empfohlen werden und wird allen Wehrpflichtigen
eine vortreffliche Stütze sein.

«^ sssaißaiL™_ — „ — -- -
Dienst der Jugendkompagnie 101, Oberlahnstein.

Mittwoch , den 13. Juni , abends 8% Uhr, Uebung <r .tf
dem Turnplätze des Turnvereins : Entfernungsschätzen und
Melden.

Donnerstag , den 14. Juni , abends 8 Uhr : Uebung desl
Trommlerchors in der Fortbildungsschule.

S §s .ckag, den 17. Juni , mittags 3 Uhr, auf dem Turn¬
plätze des Turnvereins : Ausscheidungskämpfe für das
Wehrturnen in Lorch.

Der Führer.

Die Anfuhr von Raummeter Echulholz
aus den Distrikten Steinweg 97 und Mühlberg 62, ferner
von 1250 Wellen aus Diltrikr Schlierbach 102 soll ver¬
geben werden Angebote sind bis zum
^Samstag , den 1«. Juni d. I ., vormittags 10 Uhr
bei unS, Zimmer Nr . 2, einzureichen.

Oberlahnsteiu, den 5. Juni 1917.
Der Magistrat.

Zur SkiWreimMg eilige Staat« gesicht.
\ »Meldungen aus dem Rathaus Zimmer Nr . 2.
Oberlahnstein , den 8. Juni 1917.

Der Magistrat.

Me Impsmi T
der im Jahre 1916 sowie der früher geborenen Kmder,
letztere sofern sie bis jetzt noch nicht mit Erfolg oder 3 mal
ohne Erfolg geimpft worden sind, findet am
Dienstag, "den 12. Juni 1917, nachm, von l >/2 Uhr ab
im unteren Saale des 1885 er Baues der Freiherrn von
Stein -Schule statt.

Die Eltern . Pflegeeltern und Vormünder der zu im¬
pfenden Kinder werden ausgesordert, dieselben zu der ange¬
gebenen Zeit in das vorgenannte Jmpflokal zu bringen.
Bei Nichterfüllung dieser Aufforderung tritt die in § 14
des Jmpfgesetzes angedrohre Strafe ein.

Me Mieden«»?»!
der iw Jahre 1805 und früher geborenen Kinder, letztere
sofern sie noch nicht mit Erfolg oder 2 mal ohne Erfolg
wiedergeimpft find, findet am
Dienstag , den 12. Juni 1917, nachm, von 372 Uhr ab
im unteren Saale des 1885 er Baues der Freiherrn von
Stein -Schule statt und zwar:
Nachmittags 3>/s Uhr : Die Wiederimpflinge(Mädchen)

der Töchterschule sowie der Volksschule.
Nachmittags 4 '/« Uhr: Die Wiederimpstinge(Knaben)

des Gymnasiums sowie der Volksschule.
Oberlahnstein , den 30. Mai 1917.

Die Polizeioerwaltung.

~!5teiier3ahhmg.
Mit dem Zustellen der Steuerzenet fit begonnen. Die

1. Rate der Staats - und Gemeindeabgaben ist inner¬
halb 8 Tagen nach Zustellung zu entrichten.

Oberlahn stein, den 8. Juni 1917.
Die Stadtkafse

Re« Misch tut» ‘Brotteteti
werden ausgegeben tür die Buchstaben

A—G am Dienstag , den 12. Juni,
H—L am Mittwoch , den 13. Juni,
M —R am Donnerstag , den 14. Juni,
S —Z am Freitag , den 15 . Juni 1917,

von morgens 9—12 Uhr im Stadwerordneteiffaale.
Niederlahnstein , den 9. Juni 1917.

Der Magistrat.

(kbieievige Person welche am
■iS Sonntag Nachmittag in der
Barbarakirche zu Niederlahnstein
die Geldbörse mit AM

an sich genommen hat wird auf
gefordert , selbige sofort tzoch-
grstilc 8 abzuliefern . ' da sie be¬
obachtet nnd erkannt wurde.

B « 1

Ein Pmemimaie
mit Inhalt gefunden

Mntermauertzasir v.

Eise GMe
ist zu verkaufen Näheres in d.
Ge schäftsstelle d. Bl._

Wegzugtholber
eichener KNknWM und
SitzSiAwUlM zu verkaufen

WU1,' rini0ra !)e 4V . 1. Etage.
Oderlahnstein25—89088

WIESBADEN, Rbsiostrasse 42|44
Mfl ndelsiehar ,unter Garantie des Bezirksverbandes dos Regierungsbezirks Wiesbaden.
Reichsbank-Giro-Konto._ _ Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Fernruf 833 u. 893

28 Filialen (Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden
Ausgabe von Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Aipoitisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

auch in kleinerer Ouontuins und
einige LuilerkllirKe kauf:

WUHklm Frank , Burgstr . 14.

Bier Heizer
fauch Bahrv ober Kriegsinvalide)
in augrnkhuir StrUung ge¬
sucht. Angebote au die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

ein der kathKirche stehen
geblieben Die Eigentümer wob
len sich >. d.r GefchäftSft. melden

. . .. . - - “ V - - " "
Vee * ch !iessbas *e Schrankfächer i« neueprichtatsn Stahlkammer.

NassauLfihe Landesbank ist amtlich« Hinterlegungsstelle für Mündel vermögen.
Bsassriiiscbe Lebeusversicfeerangsaastalt.

— Getr. innützige Anstalt des öffentlichen Rechts —
Sroase Leb * n » *e»>sicbei ?BBg

(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
Kleine Lebens Volks - Vei *süoheru » g

(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung,
wie Sterbegeld-, Aitersv«rsorgungs -, Militärdienstkosten-, Aussteuer-u. Kinderversicherung)

ülypolfc « fc«Mfc<-:älguK*6 S- v e !!’B!*sh 'i:.f»is»ägs — Rentemversächersang
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Aelteres

Zwei ßdiit
oder -Stau  sofort gesucht von

Frau Iosrf Schumacher

3 Zimmer u, Küche mit Gasein¬
richtung . zu vermieten,
Nirderiatznfteitr , Hochstraße 26,

gesucht, YMßeke BrauSach.
ffiüfir. Leikcrl. MMnsrein.
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Statt jeder desmderea Avzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die' traurige vtach-

richt, daß heute früh unsere liebe Tochter, Schwester und Schwägerin

Fräulein

fiafharina Tims,
ToAler  von tokomotiufnhrer a. O. Chriftian fheis,

nach längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden im 28. Lebens¬
jahre sanft dem Herrn entschlafen ist.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme tiefbetrübt an

Me Iraamdea Hialerdliedmku.
Oberlahnstein, den 9. Juni 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 12. Juni , nachmittags
37 4 Uhr von Adolfstraße 106 aus statt.

1L
Kommandantur

Codlenz-Ehrenbreitstein.
Abt. Il Tgb. Nr. 7745.

BemdlUW.
Bett.: EvtwendUllg tum Garten- und Feldsrüchten.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12.
19 .) bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Cob-
lenz-Ehrenbreitstei n:

Wer Garten - oder Feldfiüchte oder andere Badener
zeugnisse aus Gärien oder Feldern, Weinbergen, Obstanlagen
usw. entwendet oder zu entwenden versucht, wird, insowert
nach den bestehenden Gesetzen keine höhere Strafe verwirkt
ist, mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vorliegen
mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500
Mark besirafi.

Coblenz, den 6. Juni 1917
Der Kommandant : v. L u ckw a l d , Generalleutnant.

^KrieWShsMe-AerlaWett!.
Das Amt fordert dringend Hemden und dule ich die

Heimarbeiterinnen solche in jeder Menge in der Markthalle
baldigst anzufordern.

Oberlahnstein, den 11. Juni 1917.

_ Iran Bürgermeister Schütz.
öewerbe -verein

NieSerlakvpeiv.
EmlÄmzm GeiieralmsMW

am Montag , den 11 . Inni abends 87 2 Ahr
bei dem Mitglieds Herrn Mathias Strobel.

Tagesordnung:
1. Bericht über die gewerbliche Fortbildungsschule.
2.  Bericht über die Vereinstätigkeir.
3. Rechnungsablage für 1916/17

\4 Ergänzungswahl des Vorstandes.
Y >. Beschluß über den Beitritt des Vereins zum Kreis-
\  verband und Wahl eines Vertreters zwecks Gründung

des Vorstandes und Wahl des Vorstandes.
Um zahleiches Erscheinen wird gebe:en.

Der Vorstand.

0 o .o,aoo ;oo  oco :o :o :o :o
o KWige o
Hilfsarbeitern. Mssrbeitermea
Q zum Anlernen in der Gießerei und Granatdreherei 0
<2  für dauernde Beschäftigung gesucht.

8  Gsuhe .GolkelL Cie. G. nr. b. H. 8
O Oderlahnftein . O

o : o oo : o : o : o : o .' 0 .o : o : o ; o : o

Ssttler mb  ZMseidkr
werden emgeftsllt.

kriedrick Kirsckner, 6 . m. b. 6.
Militörlederwarenfsdrik. Remscheid.

Gewerde-Bmi«
RiednIMeiii.

Bereinsbote
Bewerbungen sind an Vor¬

sitzenden Herrn Peter Müller,
Klempner und Installateur zu
richten.

Fahrer
für Slraßenlokomotivef. dauernde
Stellung gesucht. Fahrten mit
Anhänger auf Entfernungen bis
zwei Kilometer.

Theodor Tilema «« ,
Eisen- und Stahlwerk,

Georlsdrrg i. Westfalen.

Am 9.?) uni starb IN Aönigstein

ßerr Prof , SranÖpirrre
Seit herbst 1894 war er Tehrer am hiesigen Gymna¬

sium und verwaltete auch eine Reihe von Jahren die Bi¬
bliothek. Ostern 1913 befiel ihn ein schlimmes Leiden, für
das er vergebens Heilung suchte, und das ihn zwang, den
Schuldienst auszugeben. Bei seinem scheiden aus demselben
am 1. Juni 1915 wurde ihm in Anerkennung seiner ver
dienste der rote Adlerorden verliehen. Seine Schüler werden
dem ernsten, pflichttreuen Lehrer, seine Rollegen dem stets
dienstbereiten Freunde ein dauerndes Andenken bewahren.

Ser Mretttr md dar Le-rerdiWm
des Gymafia« md RechrWumfiMS.

1 Ä

Heute morgen51/« Uhr entschlief sanft in Oberlahnsteina. Rh. im Alter
von 93 Jahren unsere treue unvergeßliche, liebe Tante

krau

Carl Teschemacher
Christine geb . Berber.

Im Narnen der Hinterbliebenen:
In tiefer Trauer

ernßard Strauß.
Oberlahnstein. Freiburgi. Br., München, Wiesbaden. Langenschwalbach,

Elberfeld, BrooklynU. I . etc,  den 9. Juni 1917.

Die Beerdigung findet am Dienstag,  den 12. Juni nachmittags
43/4 Uhr vom Trauerhause Adolfstraße7 aus statt.

DDMM

>'St•: •' '>t \'-iu  *''

Stoff jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren lieben guten Bruder den

6errn Profejfor
öofffrieö 6ran?jpierre

nach langem schweren mit vieler Geduld ertragenem Leiden, plötzlich und uner¬
wartet in ein besseres Jenseits abzurusen.

Um stille Teilnahme bitten:

Geschwister Grandpierre.
Költizstem. den 9. Juni 1917.

Die Beerdigung findet Montag,  den 11. Juni um 7r4 Uhr statt.

1 •'
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